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%)ev 3)et?f<#Iuß ber toeiblicben ©efdjledjfsorgcme.
Sei einem SDÎâbgen tritt bie erfte priobe in

«njeren breiten ungefähr mit bem gtoölften
^Qgfe ein. Qn biefem filter mirb bag roeiblige
^Jibibibium gefglegtgreif. IHerbingg ift biefeg
^«er nitf)t immer gïeitï) : Serfgiebengeiten ber
?°ft/ beg ßlimag, ber Sîaffe gaben einen großen

_nffag; bei ung fommt eg oft auf bem Sanbe
,ro mit 15 hagren gut IDÎenfiruation. Sei
«nberen Staffen unb in anberen Sänbern
bälgen oft Diel früher; fo gaben bie fübligen
Roller einen früheren Steifeeintritt, alg bie
jjprbligen, bie bunfeltjäutigen meift früher, alg
le gellen. Sei ben im gögften Sterben lebenben

f-pmog fommt eg regt fpät bagu unb aug
Et $eriobe tritt nag ber ©itroidlungggeit nur

jtlten ein; ber arftifge SBinter fetjeint bte pri»
°?e gu ftoppen, fo baß bort grauen oft nur
,epbi§ fünf SDtal im Sagre bie Stegel befommen.

^2ßenn aug bei ung bie priobe bei einem
J~mbd)en im Steifealter niegt fommt, fo fann
rQn bieg gunägft alg unroigtig anfegen, menn

Q§ ®inb nigt anbere Slnjeidfen aufroeift, bafe
ftoa§ ttidEjt in Drbnung ift. 3)tan roirb alfo
llifad^ gumarten. SBenn aber bei biefem SJtäbcljen
e9elmäfeig fit^ mieber^olenbe jiebenbe @t^mer=

im Unterleib auftreten, bie ungefähr ber
tc9t beftel^enben 2)tenftruation geitlic| gleictjen,

!° burc^ eine Uuterfudjung feftgefteHt mer=
.etl- ob nidft ein Serftfjlufe beg ®efd)let^tgfd)lau=

irgenbroo befielt.
®old)e Serfcf)lüfie fönnen borfommen bei fonft

Partial entroitfelten ©efdfledjtgorganen. SJian
Plpubt, bag fie golge fein fönnen bon SWig=

uoung, bie aHerbingg bann nur einen fleinen
^e,l erfaßt geitte. Slnbere netjmen an, bag bie
j~erfcglüge golgen früherer (Sntgünbungen fein
,0t,ben, bie in ber gugenb gu einer Slbfcgilferung
eï oberen @d)Ieimgautfd)i(f)ten unb gu Ser=
ö^fung fügren. Seibeg mag borfommen; in

f tm galle mug bie grage naeg ber Urfacge
efonberg aufgeroorfen merben.

^ ®er Serfcgiug fann aber aueg bei mirfliegen
ptttmunggbilbungen ber ©efcglecgtgorgane auf»Ä; bann ift bie Srflärung leichter, benn fie

m1? '3nni1 e'lien ^er 50tigbilbung.
t„®ei einfaegem ©efcglecgtgfanal ift mögt ber
^?uftgfte SSerfcglug ber beg ^pmenê. tpier fönnen

tr eben bocg am leiegteften eine Êîigbilbung
Einegnten, toobei bag §gmen entmeber gar niegt

|e°Tfnet tourbe, ober toobei eg toägrenb ber frügen
.JEtibidfiung toieber bermuögg. ältancgmal aber
J oer unterfte ©egeibenabfegnitt berfdglogen unb

Sungferngäuttgen lägt burcg feine Deffnung
ç.?1 Serfcfjlug fegen. SBag ben Serfcglug beg

ahxng betrifft, fo fegen mir ja bei biefem autg
«bere ungemögnlicge Silbungen : eg fann gtoei
ltbcge anftatt einer mittleren Oeffnung gaben;

ober eg fann eine Steige fleiner Söcger auf*
toeifen (fiebförmigeg fbgtnett).

3Bie oben angebeutet, metben bie meiften Ser*
feglüffe beg |jgmeng ober beg unterften ©cgeiben»
abfegnitteg entbeeft, menn bie erfte ißeriobe ein»
treten foKte unb bann nidgt fommt unb an igrer
©teile bie erroägnten ©egmergen fieg geigen. Sei
bem Serftglug fommt eg, menn bie ©ebärmutter
normal entmicfelt ift unb bie Gsierftöcfe normal
arbeiten, in SBirflidgfeit gu einer Stegelblutung ;
nur fann bag Slut niegt abfliegen. Sei ggtoaiger
Slutung mirb bie erften SJîale nidgtg fegr Stuf«
fälliges gu beobaegten fein; ift aber bie Slutung
ftarf, fo fönnen bie ©cgmergen fcgon bann retgt
geftig merben. Slber autg imerfteren fÇatïe merben
biefe mit ber g6'*, menn megrere Stegeln igr
Slut abgefonbert gaben, gunegnten, ba bag ger*
fegte unb frifige Slut nadg uttb naeg ben fpogl»
räum füllt unb augbegnt.

®a bie ©cgeibe fitg fegr ftarf augbegnen
lägt — man benfe nur an bie ©eburt — fo
fann ber 3uftcmö oft längere geit unerfannt
bleiben; eg ift fcgon borgefommen, bag naeg ber
Sergeiratung erft ber @gemann feinen S33eg gn=
ben fonnte unb bie gravt begroegen ^um Slrgte
fam. Slber oft bemerft man mit ber jQott immer
ftärfere Sefcgmerben, ber Seib fdgmiUt an, ber
Urin unb ber ©tugl gegen fernerer ab. ®ann
gmingen biefe Srfcgeinungen bo<g bie Patientin
gum Slrgte gu gegen.

Sei ber Unterfudgung finbet man fogleicg, bag
ber (Singang in bie ©cgeibe niegt möglicg ift,
felbft niegt mit einem bünnen Snftrument. SBenn
bie Seoiobe fcgon einige SKale geitte ba fein
fönnen, fo fiegt man oft burcg bie bünne Ser=
feglugmembran eine bläuliege ffarbe fdgimmern:
bag bort angefammelte Slut, ^ugleicg ift biefe
§aut borgemöibt. SBenn bei ber Unterfudgung
burd) ben iDîaftbarm bie ©ebärmutter ni(gt ber»
grögert unb bie Sileiter niegt berbicft finb, foit»
bern nur eine ftarf berbiefte ©cgeibe borliegt, fo
genügt eg, einen, meift freugmeifen ©infdgnitt in
bie Serfcgluggaut gu maegen; bag angefammelte
Slut fliegt bann ab unb ber ©dgaben ift be*

goben. Oft, menn bie Slutungen in bem §ogl=
räum öfterg ftattgefunben gaben, ift aber bie
©ebärmutter felber auggebegnt nnb bie ©ileiter
laffen fitg alg bide Stränge fügten. SBenn man
gier einfaig eine Gcröffnung ber ©igeibe borneg»
men moüte, fo mürbe infolge ber ptöglicgen Ser»
änberug beg S)rudg unb, ba folege beränberte,
mit Slut gefüllte Gsiteiter fafi immer mit ber
Umgebung bermaegfen (infolge einer begleitenben
©ntgünbung), burcg 3erren an ben Sermacg*
fungen bie auggebegnte unb berbünnte SBanb beg
GÈileiterg einreigen unb bag beränberte unb oft
burcg fjortleitung bom ®arme aug infizierte

Slut in bie Saucggögle gelangen ; eine Saucg»
fellentjünbung märe bie ffolge. ÛDÏan mirb bager
in foldjen gä'üen bie Sauiggögte guerft eröffnen
unb bie ©ileiter bielleidjt fogar entfernen müffen,
bebor bie ©tgeibenöffnung gefegaffen roirb.

@g fommen aber aueg Serfcgiüffe bor, bie

göger oben gelegen finb. ®iefe finb meift burcg
Seränberungen innergalb beg ©efcglecgtêlebeng
entftanben: legungen, ©ntgünbungen berfegiebe«

iter Irt, bie gu einem Serftglug beg inneren SWut»

termunbeg ober berfpalgfanalrögre fügten. ®iefe
müffen ebenfaHg operatib befeitigt roerben. Sîacg
ber Ibänberung fönnen folcEje Serfcgiüffe gu Sin»

fammlungen bon glüffigfeit ober ©iter in ber
©ebärmüttergögle unb ben ©ileitern fügten.

®iefe Slutanfammlungen in ber ©ebärmutter
fönnen mit einer ©egroangerfegaft bermeigfett
merben ; botg ift bie ©ebärmutter nigt fo roeteg,
ber ©geibenteil nigt fo aufgelodert unb oft bie
©leitet aug ftarf beröidt.

Slutanfammlungen im ©teiter bei Serfgtufj
ber Oeffnung nag ber ©ebärmutter fommen
aug bor. ®abei ift aug bie SErigteröffnung
berfgloffen; meift bürg Serftebungen infolge
©ntgünbung. SBenn ein folger ©leitet plagt, fo
fann ebenfaHg eine Saugfellentgünbung ent*
ftegen, meil biefeg Slut nigt immer fteril ift:
eg fann bom ®arm aug infigiert fein, ©olgeg
Pagen fommt meift bor bei einer Unterfugung ;
beggalb mug eine folge bei Serbagt erft bann
borgenommen roerben, roenn atleg gu einer fo»
fortigen Operation bereit ift.

Sei allen biefen (Singriffen mug bie ©ntleerung
beg Sluteg fegr langfam gefgegen, um bie
erroägnten folgen gu bermeiben.

lug bei SJÎiSbilbungen, Serboppelungen beg

©efglegtgfanaleg, fönnen Serfglüffe borfommen.

SJleift ift nur bie eine Ipälfte berfgloffen.
SBenn bie ißeriobe eintritt, fo ergießt fig bag
Slut, mie bei einfagem $anat, in bie berfglof»
fene ©geiben» unb ©ebärmuttergälfte unb aug
in bie entfpregenbe ®ube. lUerbingg ift ber
Serfglug nigt immer ein boKftänbiger; fo gäbe

ig einen gall gefegen, in bem ein fünfgegn Sagte
alteg SJläbgen mir bon igrer SOÎutter gugefügrt
mürbe, roegen beftänbigem lugflug aug ber

©geibe. ®ie Unterfugung ergab eine roeite

©geibe in ber feitlig oben eine Oeffnung mar,
aug ber ber lugflug fam. llg ber ginger bürg
biefe Oeffnung brang, fanb fig in beren Suppe
ein groeiter ©geibenteil unb nag unten fam
man in eine unten gefgloffene ©geibe, bie
neben ber anberen gerlief. @g rourbe bann bie
trennenbe SBanb burgfgnitten unb fo eine ein*
gige ©geibe gergefteHt, in bie oben bie beiben
©geibenteile mit igren SKuttermünbern män»
beten. ®a nun ein Ibflug möglig mar, trodnete
bie Ibfonberug unb ber üble .guftanb mar
befeitigt, imtnergin blieb bieSerboppelung beftegen;
bei einer Sergeiratung ift eine SDiögligfeit bon
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Der Verschluß der weiblichen Geschlechtsorgane.

Bei einem Mädchen tritt die erste Periode in
Unseren Breiten ungefähr mit dem zwölften
^ahre ein. In diesem Alter wird das weibliche
^ndividium geschlechtsreif. Allerdings ist dieses
Ater nicht immer gleich: Verschiedenheiten der
?ost, des Klimas, der Rasse haben einen großen
Zufluß; bei uns kommt es oft auf dem Lande
Ast mit 15 Jahren zur Menstruation. Bei
anderen Rassen und in anderen Ländern
dangen x,ft viel früher; so haben die südlichen
Volker einen früheren Reifeeintritt, als die
u,ardlichen, die dunkelhäutigen meist früher, als

>e hellen. Bei den im höchsten Norden lebenden
primos kommt es recht spät dazu und auch
le Periode tritt nach der Entwicklungszeit nur^lten ein; der arktische Winter scheint die Périmé

zu stoppen, so daß dort Frauen oft nur
'er bis fünf Mal im Jahre die Regel bekommen.

^Wenn auch bei uns die Periode bei einem
Vlädchen im Reifealter nicht kommt, so kann
?lun dies zunächst als unwichtig ansehen, wenn

us Kind nicht andere Anzeichen aufweist, daß
fwas nicht in Ordnung ist. Man wird also
lnfach zuwarten. Wenn aber bei diesem Mädchen
kgelmäßig sich wiederholende ziehende Schmer-

Au im Unterleib auftreten, die ungefähr der
lcht bestehenden Menstruation zeitlich gleichen,

la Muß durch eine Untersuchung festgestellt wer-
Av, ob nicht ein Verschluß des Geschlechtsschlau-

irgendwo besteht.
Solche Verschlüße können vorkommen bei sonst

arm«! entwickelten Geschlechtsorganen. Man
ümubt, daß sie Folge sein können von Mis-
lldung, die allerdings dann nur einen kleinen

Aêil erfaßt hätte. Andere nehmen an, daß die
-?arschlüße Folgen früherer Entzündungen sein
-Unnen, die in der Jugend zu einer Abschilferung
^ oberen Schleimhautschichten und zu Ver-
Uchsung führen. Beides mag vorkommen; in

l
r

Nk umß die Frage nach der Ursache
pondérs aufgeworfen werden.

^
Der Verschluß kann aber auch bei wirklichen

Hklnmungsbildungen der Geschlechtsorgane auf-
-^ten; dann ist die Erklärung leichter, denn sie
îìaen dann einen Teil der Mißbildung.

-..Bei einfachem Geschlechtskanal ist wohl der
Aufigste Verschluß der des Hymens. Hier können

Ar eben doch am leichtesten eine Mißbildung
Unehînen, wobei das Hymen entweder gar nicht

Öffnet wurde, oder wobei es während der frühen
>.Utwicklung wieder verwuchs. Manchmal aber
.U der unterste Scheidenabschnitt verschloßen und
As Jungfernhäutchen läßt durch seine Oeffnung
Au Verschluß sehen. Was den Verschluß des

Amens betrifft, so sehen wir ja bei diesem auch

Ädere ungewöhnliche Bildungen: es kann zwei
Uliche anstatt einer mittleren Oeffnung haben;

oder es kann eine Reihe kleiner Löcher
aufweisen (siebförmiges Hymen).

Wie oben angedeutet, werden die meisten
Verschlüsse des Hymens oder des untersten
Scheidenabschnittes entdeckt, wenn die erste Periode
eintreten sollte und dann nicht kommt und an ihrer
Stelle die erwähnten Schmerzen sich zeigen. Bei
dem Verschluß kommt es, wenn die Gebärmutter
normal entwickelt ist und die Eierstöcke normal
arbeiten, in Wirklichkeit zu einer Regelblutung;
nur kann das Blut nicht abfließen. Bei schwacher
Blutung wird die ersten Male nichts sehr
Auffälliges zu beobachten sein; ist aber die Blutung
stark, so können die Schmelzen schon dann recht
heftig werden. Ader auch imersteren Falle werden
diese mit der Zeit, wenn mehrere Regeln ihr
Blut abgesondert haben, zunehmen, da das
zersetzte und frische Blut nach und nach den Hohlraum

füllt und ausdehnt.
Da die Scheide sich sehr stark ausdehnen

läßt — man denke nur an die Geburt — so

kann der Zustand oft längere Zeit unerkannt
bleiben; es ist schon vorgekommen, daß nach der
Verheiratung erst der Ehemann keinen Weg finden

konnte und die Frau deswegen zum Arzte
kam. Aber oft bemerkt man mit der Zeit immer
stärkere Beschwerden, der Leib schwillt an, der
Urin und der Stuhl gehen schwerer ab. Dann
zwingen diese Erscheinungen doch die Patientin
zum Arzte zu gehen.

Bei der Untersuchung findet man sogleich, daß
der Eingang in die Scheide nicht möglich ist,
selbst nicht mit einem dünnen Instrument. Wenn
die Periode schon einige Male hätte da sein
können, so sieht man oft durch die dünne
Verschlußmembran eine bläuliche Farbe schimmern:
das dort angesammelte Blut. Zugleich ist diese
Haut vorgewölbt. Wenn bei der Untersuchung
durch den Mastdarm die Gebärmutter nicht
vergrößert und die Eileiter nicht verdickt sind,
sondern nur eine stark verdickte Scheide vorliegt, so

genügt es, einen, meist kreuzweisen Einschnitt in
die Verschlußhaut zu machen; das angesammelte
Blut fließt dann ab und der Schaden ist
behoben. Oft, wenn die Blutungen in dem Hohlraum

öfters stattgefunden haben, ist aber die
Gebärmutter selber ausgedehnt und die Eileiter
lassen sich als dicke Stränge fühlen. Wenn man
hier einfach eine Eröffnung der Scheide vornehmen

wollte, so würde infolge der plötzlichen Ver-
änderug des Drucks und, da solche veränderte,
mit Blut gefüllte Eileiter fast immer mit der
Umgebung verwachsen (infolge einer begleitenden
Entzündung), durch Zerren an den Verwachsungen

die ausgedehnte und verdünnte Wand des
Eileiters einreihen und das veränderte und oft
durch Fortleitung vom Darme aus infizierte

Blut in die Bauchhöhle gelangen; eine

Bauchfellentzündung wäre die Folge. Man wird daher
in solchen Fällen die Bauchhöhle zuerst eröffnen
und die Eileiter vielleicht sogar entfernen müssen,
bevor die Scheidenöffnung geschaffen wird.

Es kommen aber auch Verschlüsse vor, die

höher oben gelegen sind. Diese sind meist durch
Veränderungen innerhalb des Geschlechtslebens
entstanden: Aetzungen, Entzündungen verschiedener

Art, die zu einem Verschluß des inneren
Muttermundes oder der Halskanalröhre führen. Diese
müssen ebenfalls operativ beseitigt werden. Nach
der Abänderung können solche Verschlüsse zu
Ansammlungen von Flüssigkeit oder Eiter in der
Gebärmütterhöhle und den Eileitern führen.

Diese Blutansammlungen in der Gebärmutter
können mit einer Schwangerschaft verwechselt
werden; doch ist die Gebärmutter nicht so weich,
der Scheidenteil nicht so aufgelockert und oft die
Eileiter auch stark verdickt.

Blutansammlungen im Eileiter bei Verschluß
der Oeffnung nach der Gebärmutter kommen
auch vor. Dabei ist auch die Trichteröffnung
verschlossen; meist durch Verklebungen infolge
Entzündung. Wenn ein solcher Eileiter platzt, so
kann ebenfalls eine Bauchfellentzündung
entstehen, weil dieses Blut nicht immer steril ist:
es kann vom Darm aus infiziert sein. Solches
Platzen kommt meist vor bei einer Untersuchung;
deshalb muß eine solche bei Verdacht erst dann
vorgenommen werden, wenn alles zu einer
sofortigen Operation bereit ist.

Bei allen diesen Eingriffen muß die Entleerung
des Blutes sehr langsam geschehen, um die
erwähnten Folgen zu vermeiden.

Auch bei Misbildungen, Verdoppelungen des
Geschlechtskanales, können Verschlüsse vorkommen.

Meist ist nur die eine Hälfte verschlossen.
Wenn die Periode eintritt, so ergießt sich das
Blut, wie bei einfachem Kanal, in die verschlossene

Scheiden- und Gebärmutterhälfte und auch
in die entsprechende Tube. Allerdings ist der
Verschluß nicht immer ein vollständiger; so habe
ich einen Fall gesehen, in dem ein fünfzehn Jahre
altes Mädchen mir von ihrer Mutter zugeführt
wurde, wegen beständigem Ausfluß aus der
Scheide. Die Untersuchung ergab eine weite
Scheide in der seitlich oben eine Oeffnung war,
aus der der Ausfluß kam. Als der Finger durch
diese Oeffnung drang, fand sich in deren Kuppe
ein zweiter Scheidenteil und nach unten kam

man in eine unten geschlossene Scheide, die
neben der anderen herlief. Es wurde dann die
trennende Wand durchschnitten und so eine einzige

Scheide hergestellt, in die oben die beiden
Scheidenteile mit ihren Muttermündern
mündeten. Da nun ein Abfluß möglich war, trocknete
die Absonderug und der üble Zustand war
beseitigt, immerhin blieb die Verdoppelung bestehen;
bei einer Verheiratung ist eine Möglichkeit von



82 $te ©cpweiger §ebamme Ar.

Kompilationen borpanben, inbetn bie eine @e=

bärmutter fcpmanger raerben fann unb, wenn
ipre SBanb nic£)t feft genug ift, fann fie unter
llmftänben planen. Smnter ift bieS nicE)t ber

gaü; eine ©cpwangerfcpaft lamt aucp in einem
falben Uterus ausgetragen werben.

@S ift fetjr fcpwer, bie Vlutanfammlung in
einem berfcploffenen Aebenporn ber ©ebürmut»
ter gu erïennen. Jn biefem galle beftept nur
ein ©cpeibenteil unb bas Aebenporn pängt bem
anberen an. bie Unterfucpung läfjt fept oft an
eine äftuSMgefcpwulft beuten uttb meift wirb bie

wapre Urfacpe ber ftänbigen ©cpmergen, bie
burcp bie güllung beS fernes mit SÖIut fic^
immer fteigern, erft bei ber Operation gefunben.
SBenn bie Vlutanfammlung, wie bieS aucp bor»
tommt, bon felber bie anbere Hälfte burcpbricpt,
fo tommt es meift gur Verjaucpung beS ger»
festen unb angefammetten Vintes.

Vei Verfcplufj, weit unten, ift auct) pier bie

(Eröffnung bon unten per gegeben: bie Jwifcpen»
wanb muß ausgiebig entfernt werben, bamit
fie nicpt wieber berttebt unb derwäcpft. Sßenn
aucp bie ©treibe boppett ift, fo muff möglicpft
bie Jwifcpenwanb auä) befeitigt werben, fo baff
nur bie eine ©djeibe bleibt.

Söenn man aber ertannt pat, baß eS fiep um
eine Vlutgebärmutter panbelt in einem pocp
oben berfdjloffenen Aebenporn, fo muß man
biefeS am beften burcp Vaucpfcpnitt angeben unb
boüftänbig entfernen. ©ieS ift befonberS aud)
notwenbig, wenn ber ©leitet mit burdj baS

Vlut auSgebepnt ift.
®S tommen aud) gälte bor, bei benen bie

©djeibe unb bie ©ebämutter botlftänbig fehlen;
bie ©leitet finb babei normal; bon ber ©ebär«
mutter ift oft nur ein tleineS gteifcpllümpcpen
gu finben. |jier tommt überhaupt teine ißeriobe
gu ©tanbe; ber Juftanb wirb meift erft naep
ber Verheiratung entbedt, wenn ber Veifcplaf
nicht ausgeführt werben tann. Oft nicht einmal
bann, benn bie Harnröhre ïâfet fiä) fo ftart
behnen, baß in biefe begattet wirb, ohne baff
ber Urinabflufi geftört würbe.

©otctje grauen tommen bann gum Argte um
Abpilfe gu finben. 5Aan hat piegu berfcdjiebene
Operationen erfunben ; man hat eine Oeffnung
gemacht unb bann bie gmutfcpuppen gur lieber»

häutung gebracht ; ober man hat einen Seil beS

ÜJtaftbarmeS abgetrennt unb barauS eine ©djeibe
pergefteüt, ober auch eine ©ünnbatmfcplinge
auSgefchaltet unb in ben neu gefdjaffenen Kanal
einheilen laffen. §ie unb ba haben folcße Ope»
rationen ben gewünfdjten @rlolg gehabt.

Sind Sie überarbeitet,
in den Nerven
angegriffen - und wie leicht
bringt das Ihr Beruf mit sich! - dann

nehmen Sie einmal eine Zeitlang jeden
Tag 3 Löffel Biomalz mit Magnesium

und Kalk. Sie werden bald

spüren, wie gut diese Kur ihren Nerven tut.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

5d)totij. ij ebantutctuicrcitt

Zentraloorstand.
Jubilarinnen.

golgenbe Kolleginnen tonnten ihr 40jäprigeS
VerufSjubilänm feiern :

Mme. H. Braillard, Rue du Lac 80, Morges ;

Mme Nicole-Panchaud, Ballens ;

grau @chmib=gluri, ©cpWanben (©laruS).
SBir gratulieren bett Jubilarinnen Verglich)

nub Wünfcpen Weiterhin biet ©lud unb ©egen
in Veruf unb gamilie.

9îeu=6intritt :

©ettion Vetn:
gräulein Jennp AeuenfcpWanber, ©roßpöcp»

ftetten (Vetn).
SBir peißen ©m petgltcp Willfommen

fOerfcpiebette (HîiffeilungetL

AlterSbcrfidjeruttg.

Gcnblicp gepen unfere Verpanblungen betr.
AlterSberficperung bem @nbe gu,

§err fßrof. ©empetli hat nun eine Aenten»
berfieperung ausgearbeitet, bie für bie §eb»
ammen im Sitter bon 60 Japten in Kraft
tritt unb in bierteljäprlicpen Veträgen auSbe»

gaplt Wirb.

CBefenfabelle.

^®in5a^lungcn pco 3aF>r

60 120 180 240 300 360
I II III IV V VI

ffiinfriffs- '»ic im SAIfer Bon 60 3af>ren beginnenbe
alfer ©Iferorenf« beträgt pro 3ai>r :

20 428 856 1284 1712 2144 2572
21 408 816- 1224 1632 2044 2452
22 388 776 1168 1556 1944 2336
23 368 740 1112 1480 1852 2224
24 352 704 1056 1408 1764 2116
25 332 668 1004 1340 1676 2012
26 316 636 956 1272 1592 1912
27 300 604 904 1208 1512 1812
28 284 572 860 1148 1432 1720
29 272 544 816 1088 1360 1632
30 256 512 772 1028 1284 1544
31 240 484 728 972 1216 1460
32 228 460 688 920 1148 1380
33 216 432 648 868 1084 1300
34 204 408 612 816 1020 1224
35 192 384 576 768 960 1152
36 180 360 540 720 904 1084
37 168 336 508 676 848 1016
38 156 316 476 632 792 952
39 148 296 444 592 740 888
40 136 276 412 552 688 828
41 128 256 384 512 640 768
42 116 236 356 476 596 712
43 108 220 328 440 548 660
44 100 200 304 404 504 608
45 92 184 276 372 464 556
46 84 168 252 340 424 508
47 76 152 232 308 384 464
48 68 140 208 280 348 420
49 60 124 188 248 312 376
50 52 108 164 220 276 332
51 48 96 144 196 244 292
52 40 84 128 168 212 256
53 36 72 108 144 180 220
54 28 60 92 120 152 184
55 24 48 72 100 124 148
56 16 36 56 76 96 116
57 12 28 40 56 72 84
58 8 16 28 36 44 56
59 4 8 12 16 20 24

Am Kopf ber Aententabelle ift in römifepen
Japlen auf bie berfepiebenen Klaffen pingeWie»
fett, benen man naep Velieben beitreten tann.
©arunter ftept in ber erften Diubrif lints bon
oben naep unten baS GcintrittSalter, recptS ba»
neben bie §öpe ber Altersrente je naep ber
£öpe ber JapreSeinlage. J. V. :

©ntriffsalfer

30
40

3af)Peôeintage îîrnfe
3. Slajje mit 60 3af>cen

Sr. 180.— gr. 772.-
gr. 300.—, 5. m. gr. 688.—

@§ fei Wieberpott, bafs gu ben JapreSeittlagm
für lebige Hebammen 15 °/o, für oerpeiratete
10 °/o erpoben Werben als :

©intrittSgelb, Jahresbeitrag, unb ^rämienb^
freiungSbeitrag im JnbalibitätSfall.

©ie Hebammen, bie ipre Anmeldungen fcpbb

gefepidt paben, finb gebeten, an uittenftepeböc

Abreffe gu betätigen, baß fie mit bem neum

Aententarif einberftanben finb unb ipre ^n"
melbttng anfrecpterpalten. ©ie erftmalige
taffierung beS Jahresbeitrags Wirb erft tttt

Atärg 1946 erfolgen.
©ie günftige VerficperungSgelegenpeit wirf*

bom Jentralborftanb empfopten:

©ie Vigepräfibentin:
8. £>aueter,

«RaBfientatftr. 71, Sern.

lAdjfungî
Statutenänberung.

©ie ©tatuten beS ©cpWeigerifcpen §ebattt'
menbereinS finb am 1. Januar 1940 in Kraft
getreten, ©eitper Würben burcp bie ©elegiertem
berfammlungen folgenbe ©tatutenänberungett
befcploffen:
a) Jm Japre 1941: § 29, .fperabfepung ^elf

Amtsbauer beS JentralborftanbeS bon fum
auf bier Japre;

b) Jm Japre 1944: § 13, ©treiepung &eê

A3orteS „Vebürftige" ;

c) Jm Japre 1945 : § 5, Aenberung gemäß

Antrag ber Krantentaffetommiffion :

©ettur.
ift berpflieptet, innert 4 SBocpen ber Kram
tentaffe beS ©cpWeig. fpebammenbereinS betgm

treten, fofern er bie Aitfnapmebebingungen ep
füllt, Wibrigenfalls bie Aufnapme trt
ben ©cpWeig. §ebammenberein PtItiS

fällig Wirb.
SBir bitten bie ÏÏJÏitglieber, ipr ©gemplar äet

©tatuten Wie folgt abguänbern: n
a) bei § 29 : burcp ©rfepen beS SöorteS „fühf

mit „bier" ;

b) bei § 13: burcp ©treiepung beS 2öorte§

„Vebürftige" ;

c) bei § 5 : burcp Iteberïleben ber brei erftet

Jeilen ber ©eite 3 mit borftepenber ©eltur-

9Ait lollegialen ©rüffen
Vern unb llettligen, ben 9. Dttober 1945.

9Kit follegialen ©rüpen

gür ben Jentralborftanb :

©ie 5ßräfibentin : ©ie ©elretärin :

8. Sombarbi. J. glüdige1-
Dteid^enBodBftr. 64, Sern llettligen (Sero)

Xel. 2 91 77 Xel 7 7160

Nachwelten?

tllolabon
hilf« rasch und zuverlässig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, Fr. 4.80

Die voiteilbaften Vorratspackungen sin^
wieder erhältlich : 100 Kapseln Fr. 18.— (ErSPafD'.?
Fr. 5.40) 200 Kapsein Fr. 33.— (Ersparnis Fr. 13.500
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Komplikationen vorhanden, indem die eine
Gebärmutter schwanger werden kann und, wenn
ihre Wand nicht fest genug ist, kann sie unter
Umständen platzen. Immer ist dies nicht der

Fall; eine Schwangerschaft kann auch in einem
halben Uterus ausgetragen werden.

Es ist sehr schwer, die Blutansammlung in
einem verschlossenen Nebenhorn der Gebärmutter

zu erkennen. In diesem Falle besteht nur
ein Scheidenteil und das Nebenhorn hängt dem
anderen an. die Untersuchung läßt sehr oft an
eine Muskelgeschwulst denken und meist wird die

wahre Ursache der ständigen Schmerzen, die
durch die Füllung des Hornes mit Blut sich
immer steigern, erst bei der Operation gefunden.
Wenn die Blutansammlung, wie dies auch
vorkommt, von selber die andere Hälfte durchbricht,
so kommt es meist zur Verjauchung des
zersetzten und angesammelten Blutes.

Bei Verschluß, weit unten, ist auch hier die

Eröffnung von unten her gegeben: die Zwischenwand

muß ausgiebig entfernt werden, damit
sie nicht wieder verklebt und verwächst. Wenn
auch die Scheide doppelt ist, so muß möglichst
die Zwischenwand auch beseitigt werden, so daß

nur die eine Scheide bleibt.
Wenn man aber erkannt hat, daß es sich um

eine Blutgebärmutter handelt in einem hoch
oben verschlossenen Nebenhorn, so muß man
dieses am besten durch Bauchschnitt angehen und
vollständig entfernen. Dies ist besonders auch

notwendig, wenn der Eileiter mit durch das
Blut ausgedehnt ist.

Es kommen auch Fälle vor, bei denen die
Scheide und die Gebämutter vollständig fehlen;
die Eileiter sind dabei normal; von der Gebärmutter

ist oft nur ein kleines Fleischklümpchen
zu finden. Hier kommt überhaupt keine Periode
zu Stande; der Zustand wird meist erst nach
der Verheiratung entdeckt, wenn der Beischlaf
nicht ausgeführt werden kann. Ost nicht einmal
dann, denn die Harnröhre läßt sich so stark
dehnen, daß in diese begattet wird, ohne daß
der Urinabfluß gestört würde.

Solche Frauen kommen dann zum Arzte um
Abhilfe zu finden. Man hat hiezu verschiedene
Operationen erfunden; man hat eine Oeffnung
gemacht und dann die Hautschuppen zur
Ueberhäutung gebracht; oder man hat einen Teil des

Mastdarmes abgetrennt und daraus eine Scheide
hergestellt, oder auch eine Dünndarmschlinge
ausgeschaltet und in den neu geschaffenen Kanal
einheilen lassen. Hie und da haben solche
Operationen den gewünschten Erlolg gehabt.

Sinck Lis übsrarbsitst,
in äsn dlsrvsn angs-
griffst! - onck wis Isiabt

brinZt ckss Ibr Lsruf mit siab! - cisnn

nsbmsn Lis oinmai sins 2!sit>anZ jscisn
TaU 3 ftöffsl vionislze mit
SÎUIH» UN«! Uallt. Sis wsrcksn baick

spürsn, wis Uut ckisss Kur ibrsn blsrvsn tut-

Trkältliok in Hpotvsksn unci OroZorisn

Schweift Hebammenverein

Itntralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten ihr 40jähriges
Berufsjubiläum feiern:

Nme. ftl. öraillarch Uns cku ftac 80, iVlorZs8 ;

IVlme bliLole-Uunckauck, Lallens ;

Frau Schmid-Fluri, Schwanden (Glarus).
Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich

und wünschen weiterhin viel Glück und Segen
in Beruf und Familie.

Neu-Eintritt:
Sektion Bern:

Fräulein Jenny Neuenschwander, Großhöch-
stetten (Bern).
Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Verschiedene Mitteilungen.
Altersversicherung.

Endlich gehen unsere Verhandlungen betr.
Altersversicherung dem Ende zu.

Herr Prof. Temperli hat nun eine
Rentenversicherung ausgearbeitet, die für die
Hebammen im Alter von 60 Jahren in Kraft
tritt und in vierteljährlichen Beträgen ausbezahlt

wird.

Äetentabslle.

^Einzahlungen pro Iahr
60 120 180 240 300 360
I ll III IV V VI

Eintritts- Dis im Niter von S0 Sahren beginnende
alter Altersrente beträgt pro Jahr:

20 428 856 1284 1712 2144 2572
21 408 816 1224 1632 2044 2452
22 383 776 1168 1556 1944 2336
23 368 740 1112 1480 1852 2224
24 352 704 1056 1408 1764 2116
25 332 668 1004 1340 1676 2012
26 316 636 956 1272 1592 1912
27 300 604 904 1208 1512 1812
28 284 572 860 1148 1432 1720
29 272 544 816 1088 1360 1632
30 256 512 772 1028 1284 1544
31 240 434 728 972 1216 1460
32 228 460 688 920 1148 1380
33 216 432 648 868 1084 1300
34 204 408 612 816 1020 1224
35 192 384 576 768 960 1152
36 180 360 540 720 904 1084
37 168 336 508 676 848 1016
38 156 316 476 632 792 952
39 148 296 444 592 740 838
40 136 276 412 552 683 328
41 128 256 384 512 640 768
42 116 236 356 476 596 712
43 108 220 328 440 548 660
44 100 200 304 404 504 608
45 92 184 276 372 464 556
46 84 168 252 340 424 503
47 76 152 232 308 384 464
48 68 140 208 280 348 420
49 60 124 183 243 312 376
50 52 108 164 220 276 332
51 48 96 144 196 244 292
52 40 84 128 168 212 256
53 36 72 108 144 180 220
54 28 60 92 120 152 184
55 24 43 72 100 124 148
56 16 36 56 76 96 116
57 12 28 40 56 72 84
58 8 16 23 36 44 56
59 4 8 12 16 20 24

Am Kopf der Rententabelle ist in römischen
Zahlen auf die verschiedenen Klassen hingewiesen,

denen man nach Belieben beitreten kann.
Darunter steht in der ersten Rubrik links von
oben nach unten das Eintrittsalter, rechts
daneben die Höhe der Altersrente je nach der
Höhe der Jahreseinlage. Z. B. :

Eintrittsaitsr

30
40

Zahrsseinlage Usnts
Z. Klaffe mit SS Zahr-n

Fr. 180.- Fr. 772.-
Fr. 300.-, b. Kl. Fr. 638.—

Es sei wiederholt, daß zu den Jahreseinlagen
für ledige Hebammen 15 °/o, für verheiratete
16 °/o erhoben werden als:
Eintrittsgeld, Jahresbeitrag, und Prämienbe¬

freiungsbeitrag im Jnvaliditätsfall.
Die Hebammen, die ihre Anmeldungen schon

geschickt haben, sind gebeten, an untenstehende

Adresse zu bestätigen, daß sie mit dem neuen

Rententarif einverstanden sind und ihre
Anmeldung aufrechterhalten. Die erstmalige
Einkassierung des Jahresbeitrags wird erst M
März 1946 erfolgen.

Die günstige Versicherungsgelegenheit wird

vom Zentralvorstand empfohlen:

Die Vizepräsidentin:
L. Haueter,

Rabbentalstr. 71, Bern.

Achtung!

Statutenänderung.
Die Statuten des Schweizerischen Hebaw-

menvereins sind am 1. Januar 1946 in Krast

getreten. Seither wurden durch die
Delegiertenversammlungen folgende Statutenänderungen
beschlossen:

a) Im Jahre 1941: Z 29, Herabsetzung der

Amtsdauer des Zentralvorstandes von fünf
auf vier Jahre;

b) Im Jahre 1944: Z 13, Streichung des

Wortes „Bedürftige" ;

o) Im Jahre 1945: Z 5, Aenderung gemäß

Antrag der Krankenkassekommission:

Tektur.
ist verpflichtet, innert 4 Wochen der
Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins berzw

treten, sofern er die Aufnahmebedingungen
erfüllt, widrigenfalls die Aufnähmest«
den Schweiz. Hebammenverein hî«°°

fällig wird.
Wir bitten die Mitglieder, ihr Exemplar der

Statuten wie folgt abzuändern: ^
a) bei Z 29 : durch Ersetzen des Wortes „fünf

mit „vier" ;

b) bei ß 13: durch Streichung des Wortes

„Bedürftige" ;

c) bei Z 5: durch Ueberkleben der drei ersten

Zeilen der Seite 3 mit vorstehender Tektur.

Mit kollegialen Grüßen!
Bern und Uettligen, den 9. Oktober 1945.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
L. Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen (Bern)
Tel. 2 91 77 Tel. 7 7160
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